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Mit der Fertigstellung des dritten Teilplanes "Förderungen und Hilfen", liegt der erste komplette Jugendhilfeplan für den Landkreis Landshut vor.
Die Jugendhilfe hat seit in Krafttreten des Kinder- und Jugendhilfegesetzes einen großen Wandel erlebt. Die Entwicklung des Kreisjugendamtes von der Ein-griffsbehörde hin zur Dienstleistungsbehörde, die verstärkt im präventiven Bereich tätig ist, bedarf großer Anstrengungen in personeller und organisatorischer Hin-sicht.
Der Landkreis Landshut sieht es als seine besondere Verpflichtung an, für junge Menschen Lebensbedingungen im Landkreis zu schaffen, die sie in die Lage versetzen ein selbstbestimmtes Leben zu meistern und geleitet von einem sozialen Miteinander, wertvolle Mitglieder dieser Gesellschaft werden können. Dabei sollen sie für die Zukunft gegen Menschenverachtung, politischen Extremismus und Perspektivlosigkeit sicherer gemacht werden. Diese verantwortungsvolle Aufgabe kann der Öffentliche Träger aber nicht allein umsetzen, sondern er benötigt hier die Unterstützung und Zusammenarbeit mit allen gesellschaftlichen Einrichtungen, besonders auch den Eltern, den Bürgerinnen und Bürgern, den Gemeinden sowie natürlich den jungen Menschen vor Ort. 
Der nun vorliegende Jugendhilfeplan für den Landkreis Landshut, mit den drei Teilplänen Jugendarbeit, Kindertagesbetreuung und Förderungen und Hilfen, bietet mit seinen Anregungen, Bewertungen und Ausblicken in die Zukunft eine optimale Form für alle Beteiligten, konkrete Maßnahmen, Einrichtungen und Dienste daraus abzuleiten.
Die Zukunft für den Landkreis Landshut ist bestimmt, von den vorhandenen Ergebnissen der Jugendhilfeplanung zu profitieren und aktiv vorausschauend zu agieren, um mittels der vorgeschlagenen Lösungen auf die Probleme frühzeitig, präventiv eingehen zu können.
Durch die besonders gute Zusammenarbeit mit den 35 Landkreisgemeinden im Bereich der Jugendhilfe, aber auch der anderen Aufgabengebiete, bestehen für unseren Landkreis optimale Voraussetzungen um die Herausforderungen der Zukunft anzunehmen und zu bewältigen.
Eine kommunale Jugendhilfeplanung versteht sich immer auch als Steuerungsinstrument und muss deshalb die notwendigen Prioritäten auf der Landkreisebene setzen. Hierzu bedarf es eines engen Schulterschlusses aller Ver-antwortlichen.
Großer Wert wurde bei der Erstellung des Plans auf die Beteiligung der Freien Träger gelegt, die von Beginn an umfassend in die Erarbeitung mit einbezogen wurden.
An dieser Stelle darf ich all denen ganz herzlich danken, die mit ihrem großen Engagement und fachlichem Können zu der Entstehung dieses Werkes bei-getragen haben.
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